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"Erstens werden Nachrichten in ganz bestimmter

Weise gewichtet. Zweitens werden Nachrichten

gezielt unterdrückt. Drittens werden Nachrichten in

tendenziöser Weise bewertet […]".

Ulrich Teusch: Lückenpresse. Das Ende des Journalismus,

wie wir ihn kannten. (Westend 2016), S. 40



„[S]olange ‘Mainstream-Medienʼ die PR-erzählungen der

eigenen Regierung und ihrer Verbündeten medial

verstärken, anstatt sie zu demaskieren und deren blinde

Flecken auszuleuchten, solange werden die Zweifel an

ihrer Objektivität nicht verschwinden.“

Uwe Krüger: Mainstream. Warum wir den Medien nicht mehr trauen

(C. H. Beck 2016), S. 139



















„Diesem ‘Propaganda-Modellʼ zu folge […] dienen

Medien den eng miteinander verzahnten Interessen

der wirtschaftlichen und staatlichen Macht. Diese

Interessen beschränken die Berichte und Analysen auf

eine den etablierten Privilegien nützliche Weise und

begrenzen demzufolge auch die entsprechenden

Debatten und Diskussionen.“

Noam Chomsky: Media Control. Wie die Medien uns manipulieren

(2003 Europa Verlag), S. 65



"I fear we are witnessing the death of the ideal of

expertise itself […]"

Tom Nicholas: The Death of Expertise. The Campaign

against Established Knowledge and Why it Matters (2017

Oxford University Press), S. 3



„In an international comparison, Western democracies

exhibit comparatively low ratings of trust in the printed

press and in television. Some authoritarian regimes

show far higher levels of trust while other authoritarian

regions show [similar] low levels [too]”.

Jan Müller: Mechanisms of Trust. News Media in Democratic and

Authoritarian Regimes (Campus 2013), S. 131



Medienkritik, die 

- auf transparenten und berechtigen medienethischen

Maßstäben beruht



Medienethische Kernstandards in Hinblick auf 

dieses Ziel des Informationsauftrages im 

demokratischen Kontext 

- audiatur et altera pars/alle Seiten müssen Gehör finden

- Zwischen Berichten und Bewertungen ist zu trennen

- Befangenheit/bias muss reflektiert und offen gelegt

werden

- Für die Informationserlangung darf nicht der

einfachste/bequemste Weg gewählt werden, Quellen sind

(gegen-) zu prüfen



Erweiterte medienethische Maßstäbe

- „Es ist stets darauf zu achten, welche Folgen und welchen

Widerhall die journalistische Arbeit in der Öffentlichkeit

haben kann“

- „Menschenwürde und Menschenrechte dürfen unter

keinen Umständen verletzt werden“

- „Jegliche Diskriminierung von religiösen und ethnischen

Werten und von Minderheiten sowie Hetze gegen Rassen

und das Schüren von Fremdenfeindlichkeit ist mit diesem

Journalistenkodex unvereinbar"

Österreichischer Journalistenkodex des Österreichischen

Journalistenclubs
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„(1) Der Österreichische Rundfunk hat durch die Gesamtheit

seiner durch §3 verbreiteten Programme und Angebote zu

sorgen für

1. die umfassende Information der Allgemeinheit über alle

wichtigen politischen, sozialen, wirtschaftlichen und

kulturellen und sportlichen Fragen

[…]

(6) Unabhängigkeit ist nicht nur Recht der journalistischen oder

programmgestaltenden Mitarbeiter, sondern auch deren Pflicht.

Unabhängigkeit bedeutet Unabhängigkeit von Staats- und

Parteieinfluss, aber auch Unabhängigkeit von anderen Medien,

seien es elektronische oder Printmedien, oder seien es

politische oder wirtschaftliche Lobbys.

§4 ORF Gesetz



„(1) Auftrag der öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten ist,

durch die Herstellung und Verbreitung ihrer Angebote als

Medium und Faktor des Prozesses freier individueller und

öffentlicher Meinungsbildung zu wirken und dadurch die

demokratischen, sozialen und kulturellen Bedürfnisse der

Gesellschaft zu erfüllen. Die öffentlich-rechtlichen

Rundfunkanstalten haben in ihren Angeboten einen um-

fassenden Überblick über das internationale, europäische,

nationale und regionale Geschehen in allen wesentlichen

Lebensbereichen zu geben.“

§11 Rundfunkstaatsvertrag



Medienkritik, die 

- auf transparenten und berechtigen medienethischen

Maßstäben beruht

- ohne Doppelstandards angewandt wird

- differenziert

- auf einer realistischen Einschätzung der

Medienwirklichkeit und insbes. der Arbeitsweise von

Journalisten beruht



„Mainstream schlägt Relevanz, Beschleunigung schlägt

Recherche. Zwar konnten Journalisten ihr Publikum noch

nie so schnell informieren wie heute, aber noch nie hatten

sie so wenig Zeit, um Journalismus zu machen“.

Uwe Krüger: Mainstream. Warum wir den Medien nicht mehr trauen

(C. H. Beck 2016), S. 43
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„Der journalistische Qualitätsgrundsatz, aus neutraler

Perspektive zu berichten, wird in rund der Hälfte der

Berichterstattungen nicht durchgehalten.“

„Von diskursiver Themenbearbeitung kann für das Jahr

2015 nicht die Rede sein.“

Michael Haller: Die Flüchtlingskrise in den Medien. Tagesaktueller

Journalismus zwischen Meinung und Information (Otto Brenner

Stiftung, Frankfurt a. M. 2016), S. 134 und 138





„All das hätten wir von Anfang an beschreiben und analysieren 

können. Wir waren aber zumindest in der Anfangszeit geradezu 

beseelt von der historischen Aufgabe, die es nun zu bewältigen 

galt. […]

Damit einher ging die Missachtung der Ängste in der 

Bevölkerung. Noch problematischer war die kritiklose Übernahme 

der Erklärungen einer Bundesregierung, der nun jedes Wort recht 

war, sich etwas nachträglich schönzureden, was in Wirklichkeit 

ungeplant passiert war. Dazu gehörte insbesondere der Satz, 

dass man Grenzen nicht schützen könne, es sei denn, man 

würde den Schießbefehl wieder einführen, und dass in unserer 

veralteten Gesellschaft nahezu jeder Flüchtling schon bald eine 

Bereicherung sein werde.“

Giovanni di Lorenzo 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! Ich freue 

mich auf Ihre Fragen. 


